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Jueundus deshalb gültiger- un erlaubterweıse
assıstleren können un deshalb der Aufforderung des
Piarrers ruhig nachkommen können.

Münster es Dr erıber: ONe (‚ap
VII (Delegatıo ıimphieıta vel praesumpta. ) In Osterreich

ereignete siıch {olgender all 1LUS eiIN pfarriremder Priester
wIird VON Doppelbrautpaar ersucht, der Wallfahrts-
kırche ST Anna, dıe der Pfarre ST Johann gelegen ıst, die
Trauung vorzunehmen. Das Brautpaar WO der Pfarre
ST Johann, das Brautpaar der Pfarre St Jakob Kür das
Brautpaar stellt der Pfarrer ONn St. Johann eine ordnungs-
gemäße Delegatıion A4US Das Brautpaar brıngt VO Piarrer

ST die staatlıche ITrauungsdelegatiıon Tür 1LUS un
dıe kırchliche hcentia für den Pfarrer St Johann Der Rektor
der Wallfahrtskirche St. Anna besıtzt keinerle1i Irauungs-
vollmachten 1LUS der eLwalge Schwierigkeiten ahnte, 1eß
zweimal den Pfiarrer ST Johann ersuchen, für el raut-

diıe Delegatıon gewähren. Der Pfarrer VO  — ST Johann
offenkundıg keine Kınwendungen dıe Vornahme

der Doppeltrauung, verkundete vorausgehenden ONN-
Lag 1eselDe VOI der Kanzel aUuUS, aber CINSCNOMME: VO {rı=
dentinischen Recht vergißt qauft die Delegatıon des 1LUS
für das Brautpaar Es omm der Tag der JIrauung I1LUS
1st Urc den angel der xQusdrüc  ıchen Delegatıon 1Ur dıe
Irauung des Brautpaares peinlic berührt, nımmt aber, da

den Pfarrer vorher N1IC sprechen annn un eın uisehen
CrTegenN will, dıe Doppeltrauung VO  —_ Beim ersten Zusammen-
reifen stellt 1LUS den Pfarrer VOI ST Johann der De-

„Daranegatıon S ede TSLAUN ruit der Piarrherr A4US
habe ıch Sar N1C sedacht ber WEeNnN ich dıe Delegation für
das rautpaar gegeben, habe ich amı auch die ele-
gatıon Tür das Brautpaar gemeınt Übrigens hat ja der Pfarrer

Urc cdie Schluß-VON ST dıe Delegatıion gegeben
bemerkung VerTa der Pfarrer, daß dıe Delegatıon N1C
gegehben hat weıl S1C N1C 1Ur notwendig erachtete ewWw1

S16 gegeben, WEeNN siıch SC1116S ırtums bewußt SE-
worden WAaTIie Tage: 1lt dıe Irauung des Brautpaares l
ach staatlıchem Rechte Osterreichs ohne Zweıfel, da 1LUS dıe
Delegation VO Pfarrer ı ST esa ach kanonıschem
Rechte IsStT. dıe Ehe ungültıg Das geltende ec verlangt e1iNe

delegatio (can 1096 arl debet) Hıer
1eg höchstens C1INe praesumpta VOTLT Nun INe1NeEeN allerdings
manche Kanonisten, daß auch heutzutage Ce1INe delegatıo 1mpl1-
cıta 9CNUgE Knecht andDucC des kath Eherechtes 19928 631

als Handlungen, denen e1INe delegatıo ımplıcıta lıegen
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kann, auf „Übersendung oder persönliche Übergabe des edig-
scheines oder des zıyılstandlıchen Eihescheines, Begleıtung des
trauenden Priesters die Kırche, Überreichung des ITrauungs-
rituales In uUuNsereIn hat sıch aher der Pfarrer vVvon ST .Jo-
ann dem 1LUS gegenüber Sar N1IC geäußert. I )he Ankündigung
der Irauung Wr das Volk, N1IC 1CUS gerichtet. Er
tellte keine Delegation AUS, weıl eLiNE solche N1IC {Ür not-
wendig erachtete

Wıe annn diese Ehe Ordnung gebrac werden? FEnt-
weder uUrc einiache Konvalıdation indem cdıe Putativeheleute

der Pfarrkanzleı VOT dem zuständıgen Pfarrer un ZWE1L
Zeugen den ehelıchen ONSsSenNs nachdem ihnen früher
gesagt worden 1ST. es Se1 beı der ersten JIrauung ein Formf{ehler
unterlaufen, der es notwendı mMacC daß S1IC nochmals sıch
g  n  a den ONSEeNS geben Will Ina  am} diesen Weg N1ıC
gehen, oder ıst HO die Verhältnisse ausgeschlossen, ist

anatıo radıce anzusuchen (can 1139
(ITaz? Prof Dr arıng
111 (Das eutische Keichsgesetz u  ..  ber reliq1öse Kıinder-

erziehung.) ahren der Relıgionsstunde der Relig1ions-
lehrer uNngeEZOSENCN Jungen eCiINeEe OÖhrfeige gegeben Der
katholische ater, der SeIT dem Krı1ege N1C mehr praktıizıerte,
WAar darüber auigebracht daß das iınd VO Religions-
unterricht abmeldete und ein anderes iınd das bald ach
diesem Vortall geboren wurde, 19808 protestantisch taufen lassen
möchte DIie tieirelig1öse utter 1ST 25603 TeC betrübt und
Täg bei dem Herrn Piarrer abh sich dagegen nichts machen
lasse.

Im vorhegenden handelt sıch eine Te1N o_
lische Ehe enDar wurde be]l Eingehung derselben eın 1ÖTM-
liıcher Vertrag ber die relh1g1öse Kindererziehung geschlossen.

Wäre ahber CIn Vertfrag ber dtie reliqgiöse Kindererziehung
geschlossen worden, muß Ina unterscheiden, ob erselbe
VOLT oder nach der Verkündigung des eichsgesetzes g_
schlossen wurde Eirlassen wurde das (Gesetz 15 Julıi 19921
verkündet Juli 1921, Ta trat Preußen

Oktober 1921, den übrıgen deutschen Ländern Jänner
19292 ur der Vertrag also DOT Verkündigung des Gesetzes
(29 Julı geschlossen, gılt des Gesetzes, der
lautet „Verträge ber relıg1öse Kindererziehung bleiıben
T SOWEeIlT S1IC VOT Verkündigung d1eses Gesetfzes abgeschlossen
sınd Dies gılt aber selbstverständlich 1Ur für JENE egenden,

denen derartige erträge gültig (Bıs ZUuU Inkraft-
Marx, Has eichsgesetz über die religiöse Kindererziehung, 25

Düsseldorf 1922 Verlag der kath Schulorganisation.


